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Sette 4 KINEMA Nr. 1
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©in xvtixtê gaSyt öffnet feine Xoxe, baê erfte Satjr ei=

uer neuen; 3eit. S3letäuißt xxody noni òer Siicfcugröfte jiingft
ucTgangcner ©ticiguiffe, fino tuiir, òie mir an fie xxody ixx*

ftinftio òen ÌOktfsftaio òer 3cit non gcftrn anlegen, nnfäfiig,
iljre ?Beòcutn|ug 31t <etifaffen, nnò 31t filino, Mt treiòeuòcu
Gräfte, tweldjc Òie neue Bufwmft gebären, ridjtgt 3,11 cr=

fennen uno 31t tuuròigcu.
SBenn it, fo crteßen mir eë (ßeute, mie mad)ttoê uno

oßnntäd}tiig mir òiefem „SBcnòen", òiefem fommenóen
„SWorgcn" gegenüßerfteßeu. SBir sD?'enfd)en òce 20. Qiaßr*

Dnnòerte, òie mir in ftolacr Sclfrftüßerßefiuug mäßinteu,
unferer fnlturcflJen uno mirtfdjiaftlid)en ©ntmicflung òie

SMdjitung felßft angefren 31t fönneu, — mie grau faut fino
mir enttäufdjit moròen! ©ine unfitf)tfrare Wadyt ßat un3
óie 3ügcl axxê ben .t>ä|uöen geriffen nnò unferer 3eit cine

ntixt gtiöjtung gegeben.
Söoßhr? '

gie óie alten 3)ìcnfdj|en! Sort frereti» òie neue 3cit!
Siefe unfid)fcfraric Wixdyt, für òie mir feinen Sßtemen ßofren,

ift ale öer roianßre Sieger anê òiefem Stiege ßeroorgegnu^
gen. Söir orlile fino òie Beficgtcn, òiie ©cifdjilageucn. Uno
tè ift em uua&änÖcrlidjicS Sdjicffai, bafi fidy bex Beficgtc
ócmi SBiUicn u|uò òer Sifttatur òeé Siegcrë unterwerfen
muft.

Unb unfere ftricöeueöcöingung ift: Scene iDieufcßen
31t mleröen; „Sen alten) Sfóaut anließen uno einen neuen
Wenifdyen ausWjen", müe ein altee fird)fid)e§ Spririjimort
fagt. j

S8a§ ift aßer òiefe neue 3eit? SBeldje Sofe birgt fic
in ißrent Sdjofte? So fragen mir mit frangienti fersen. SBie

mit ixxxn ftcrnfrefäctcn au igen Rimmel aufftaunen: mie

tief? — ôiaê nnetto'Itdnie SDÎcer fragen: mie meit?, ölen brau=
fenòen g-öfinffcurnt fragejt: SBofijer?, fo fragen mir òie
nette 3eit: wufrin?

©ine gno-ftic forage uuf òie une nur öie 3eit felbft ?txxt*

mort gießen tanxx.

%tê xxfttë ©tìbot ergibt fid), une òeffen intimer bt*
xxmfit in fein, òntft mir an òer "Pforte eitter neuen Seit
fteßen uno òaft wir iljr SIMrfcnj nnò' SBeficn uicßt nteßr an
òi'itt ncraltctcn TOaftftäfrcn öcr 93>ergaingcnißeit nteffen, òafj
„eine Uutmlertung öcr SBcrte" erfolgt.

9ìto mier bit Spmtdje öcr neuen 3eit fennt xxxxb fie
fpricßit, mirò in ißr eiu Heimat reeßt erlangen, Sftntfrctev
läftt fidj ßeitte noeß nießt fprecßen. So gemift tê ift, öaft fid)
'Cine neue ©tttmiicflnng anbahnt, eßenfo ttugemift ift, mo=
ßin fie une füßren xoixb.

©in gnugicrflcig gißt une rhi&eft öie ©efcßidjtc. Sic
3<eigt xxnê bxxxdy bie $nißrtioufcnoc ßiinöttrcßy óaft òie ßifto=

xifdje ©wtwlicflttüg feine Sjpritnge nvacßit. SBoßl aber

gk'icßt ißr ©ang frailö óent einer friceßenoeu Scßnecfc, Baiò
öent ei|uc§ feßen gctuioròatat ^feróce.

Slßer öie ©ntmltcffung ift eine ftetige; alle ©podjeu
fteßen miteinauöer in einem orgmtifefieu Snfwnnuentjaugc

unö fino oureß etnattöcr frcöingt. So mödjft baê gtxxte axxê

bexxx ©eftertt nniô baê SDlnrgcn atte òeut genie.

Silfo xxx'xxfi baê, miaêi Öie 3u fit uff gcftaltet, ßeute fcßon,

roenigftenê im Seime, norßanoen fein. Siefe ßiftorifeße
©rfenntutê ift öer Stanöpunft, uott öent attêi mir öie ©c=

ftalt ò'cx neuen 3eit crroiarten muffen.
SRacß òiefer aòftrafiercn 9?eitjaßrebctratf}tuug nodj

einige praftifd;cve ©rmägungen.
SBie mirò fidy bie Crganifatiou òer Sinofrrandje in

öer 3ufuuft gcftaltcn?
Siefe garage ßeute beautroorten, ßciftt òie ìyuitóanten=

te frloft 31t legcitt, auf öenen uufere ßeutige S®ixtfcfjaft»=

orönuug fteßt xxxxb auf öer audji óie. fünftige roicòer| aufge=

ßaut Jüeröcn muft.
Unfere Deutige SBirtfdj'afteorónung öerttl>t auf öent

©runòfat3 òer £anò<eI3= unö ©eroerfrefTeiß'cit, öcu öie

grofte frantsiöfifdje 3lenolutron ale ein Sluêfluft öer ailgc=

mieinett 9Jîenfd)cnrcdjte proflitmiertc. ;

Sarin ift tegiiinòet öaie üxccßt, auf öent freien S5ett=

fremerß, mielcß'Ce uniferm ßentigen SlMrtfdjaftêliefrcn òen

Stempel -anförücft ttnói baê öarin frefteßt, òaft jeóer ©in=

3elne, cingcfdj'rättft )uur òurd> òie notm'euóige poIi3Ciiid)e

Moutrolle, mit 'feinen mirtfcßa'ftiidxu Mräfteu frei fdjalteit
xxnb mialten fatttt.

Siefe gemerfrlicßeu îs-reifreitëredîte löfteu eine Un=

fumnte uon frifdjen, nnnerfrraucßten Gräften axxê, bie mit
ititerßörtcr 9Bnd)t inj baê Stab bex 3eit eingriffen unö eê

mit ungeaßuter Sd}ucitigfeit oormärte trieißen. SBaë

früßer in ^aßrßnttoerteu, ,3aßrtaufenoeu, baê reifte in
3.aßr3et;nttcn. liniere ßentige ntatcrietfie, mie geiftige Mnl=

tun mxvdyê aitò òiefer .vmitòef*= nnò ©emerfrefveißeit, atto
òem freien SettOemerß. Qeòer ift mit feinen mirtfd)nft=
tießen .straften ßeftreßt, onte ©efte 31t erreid)eu nnò òntóutd)
baê ^nßlifum oureß feine ßeften. Seiftnngeu unö frilligfteit
greife 31t geminnen. Saòurd) follen alle iïraftic ôeë gnn=

3Cit ^ulfë'orgauiumuê axn\ ßeften getoveft uno geforòert
unö auf§ ßödjfte gefteigert meròen. Seòier foli feinen
©goiëinuê attifpiannc)n, um óaS §öd)fte 3" leiften. So

mirò öer perfönlirfjic ©igcnuit^ an òen SBagen ö!er ilultur
ange fpan nt.

Sieife ©rmierßefreißeit, òie une nnfere perfönlicße
¦S3auötuitge= nnó Bem'cgungefrcißeit garantiert, ift ö«?

3-unònment, baê mit xxidyt preiegeßett moilen.

Veiöer ift öiefe 3-reiüeit iu mandjicr §i"ftcßt sur SBi((=

für ausgeartet. Ser freie SBett'ßemerß ift eben fein gaxxfi*
reeßt öiee Stärferetu, fonòern tè ift eiu 9îcdjit aller S5oIf§=

gen offen.
Sic Scnòiens óent ,SìapitnIiv)ttnS oureß ftarfe ilapital=

aitünitfitng güuftige Grmerße= unö 9fßfat^guelfcn 31t t>er=

fcßiaffcn unö oaöurcß òett fapitalfcßmäcßeren ©egner uom
Warfte 0. nerorättgen, füßrte 31t Slruftßiloungcn. Siefe
ßat sunt 3n>iccf öie 5tJixunopoIificrung öcr ^roöuftion uno
beê gmxbelê nady óetn $priit3ip ôieê 9tttffaugcnë. ©in

Vie ZuKunst der Uinobrsnche. lZ g
(Eiue Ncujahrsbetra tuug). O «8

Ein neues Jahr öffnet seine Torr, dns erste Jahr
einer nenen Zeit. Betäubt noch voU der Rieseiigroße jiingst
vergangener Ereignisse, sind wir, die wir cm sie noch

instinktiv den Maßstab der Zeit von gcstru anlegen, »iifäb^g,
ihre BedentMg zn erfassen, nnd zn blind, öie treibenden
«räfte, ivelche die nene Znkustrft gebären, richtgi sn
erkennen und zn würdigen.

Wenn je, fo erleben wir cs hente, wie machtlos nnd
ohnmächtig Mr diesem „Werden", diesem kommenden

„Morgen" gegenüberstehen. Wir Menschen des 20.

Jahrhunderts, dic wir in stolzer Selbstüberhebnng wähnten,
unserer kulturellen und ivirtschaftliche» Entwicklung die

Richtung selbst angeben zu tonnen, — wie grausam sind

wir enttäuscht worden! Eine nn sichtbare Macht hat uns
die Zügel auo de» Häsnden gerissen und unserer Zeit eine
ueue Richtung gegeben.

Wohin?
Hie die alten Meuscheu! Dort bereits die ueue Zeit!

Diese unsichtbare Macht, für die wir keinen Namcu haben,
ist als der wahre Sieger ans diesem Kriege hervorgegangen.

Wir alle sind die Besiegten, die Geschlagenen. Und
es ist ein ulmbäuderliches Schicksal, daß sich, der Besiegte
dcinj Willen »inö der Diktatnr des Siegers unterwerfen
muß.

Wnö unsere Friedeusbcdingttng ist: Neue Menschen
zu werden,- „Den alten! Aöam ausziehen und eiuen neuen
MenWen mrzüchcn", Mc cin altcs kirchliches Sprichwort
sagt. j

Was ist aber diese nene Zeit? Welche Lose birgt sie

in. ihrem Schoße? So fragen wir mit bangem Herzen. Wie
wir zum stcrnbcsäeten ewige» Himmel anfstannen: wie
tief? — das ttnendliche, Meer fragen: wie weit?, den
brausenden Föhnstnrm fragen: Woher?, so fragen nnr öic
neue Zeit: wohin?

Eine große Frage auf die uns uur die Zeit 'selbst
Autwort geben kann.

Als erstes Gebot ergibt sich, uns dessen immer
bewußt zu! sein, daß wir au der Pforte einer nenen Welt
stehen und daß wir ihr Wirkeuj uud Weben, nicht mehr an
dein veralteten Maßstäben der Vergangenheit messen, daß

„eine Unrwcrtnng dcr Werte" ersolgt.

Nnr Iber die Ssvrache öcr nenen Zeit kennt und sie

wird in ihr cin Hcimatrccht erlangen. Konkreter
Ü Heute uvch nicht sprechen. So gewiß es ist, daß sich

eine neue Entwicklung anbaHnt, ebenso ungewiß ist, wohin

sie uus führen wird.
Ein Fingerzeig gibt nns indeß die Geschichte. Sic

zeigt uns öurch öie Jahrtausende hindurch, daß die
historische GuKBcklung keine Sjprttnge macht. Wohl aber

gleicht ihr Gang bald öcm einer kriechenden Schnecke, bald
dein eiines schen gewordenen Pferdes.

Aber die Entivücklnng ist eiue stetige; alle Epochen

stehen miteinander in einem organischen Zusammenhange

nnö sind dnrch einander bedingt. To wächst das Heute aus
dem Gestern unö das Morgeu ans dcm Hcute.

Also m'nßi öas, wjas die Zukunft gestaltet, heute schon,

wenigstens im >!eime, vorhanden sein. n'ese historische

Erkenntnis ist dcr Standpunkt, von dcm ans wir die
Gestalt der ucuen Zeit erwarten müssen.

Nach dicser abstrakteren Ncujahrsbctrachtuttg noch

einige praktischere Erwägnngen.
Wie wird sich dic Organisation der «invbranchc in

der Zukunft gestalten?
Diese Frage Heute beantworten, heißt die Fundamente

bloß zn legcjn, auf denen unsere heutige Wirtschafts-
ordttttng steht und auf der auch die künftige wiederj aufgebaut

werden muß.

Unsere heutige Wirtschastsordnnng beruht auf öem

Grundsatz der Handels- und Gcwerbesrciheit, den dic

große französische Revolntion als ein Ausfluß der

allgemeinen Menschenrechte proklamierte. i

Darin ist begründet das Recht, auf öem freien
Wettbewerb, welches unserm heutigen Wirtschaftsleben öcu

Stcmpcl ausdrückt uuö, öas öarin besteht, öaß jeder
Einzelne, eingeschränkt,nnr dnrch die notwendige polizeiliche

Kontrolle, init seinen ivirtschastlichen «rasten frei Malten
und walten kann.

Diese gewerblichen Freiheitsrechte lösten eine Un-

fnmmc von frischen, unverbrauchten frästen aus, die mit
ii „erhörter Wucht iUj das Rlrd dcr Zcit eingriffcu und es

mit ungeahnter Schnelligkeit vorwärts trieben. Was

früher in Jahrhunderten, Jahrtausende!!, das reifte in
JahrzclMten. Unsere heutige materielle, wie geistige Kultur

wucho auo dieser Handels- uuö Geiverbefreiheit, aus
dein fvcieu Wettbewerb. Jeder ist mit seiueu wirtschaftlichen

Gräften bestrebt, das Beste zu erreichen und dadurch
das Publikum durch seiue besteni Leistungen nnö billigste»
Preise zn gewinne». Dadurch sollen alle Gräfte des ganzen

Vvltomgmiisnms am beste» geweckt »»d gefördert
unö aufs höchste gesteigert werde». Jeder soll seine»

Egoiömno anspannejn, nm das Höchste z» leisten. So
mirö öer persönliche Eigennntz an de» Wage» der Kttltnr
angespannt.

Diese Erinerbsfreiheit, die nns nnsere persönliche

Handluugs- nnö Beivegnngsfreiheit garanticrt, ist das

Fliiidament, dao wir nicht preisgeben wolle».

Leider ist diese Freiheit in maiicher Hinsicht zur Willkür

anogeariet. Der sreie Wettbewerb ist eben kein Fanst-
recht des Stärkeren, sonder» es ist cin Recht aller
Volksgenossen.

Die Tendenz dein KapitalismNs durch starke Kanitnl-
anbättfnttg günstige Erwerbs- »nö Absatzqnellen zn
verschaffen und öaönrch öcn rapitalschwächeren Gegner vom
Markte g,u verdrängen, führte zn Tr»stbild»ngcn. Diese
hat znm Zweck die Monvpolisiermig der Produktion und
des Handels nach dem Prinzip des Anfsangens. Ein
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33etriefr xxady bexxx anöern roirö attfgefauft u|nö roer ftd)
ntcßlti freimütig fügt, roirö fo langie örangfaliert, biê er fel=
frer öem fapitatfräftigcn ©cger roetdjen muft.

Stucßj in öer Sinofrrandje laudateti iu öeu legten gax)*
ren immer öeutlidjer foldjiei Sruftfrcftreßungen auf. ©itt
Seil öer öeittfdjat Sinofriiandjie frat öeu Santpf bereite anf=

genommen xxxxb füßrt ißtt mit grofter ©l.tergie, moßi roif=
ifienö, öaft uom Sluegänge ôiefeê Sampfeê öie feifrftänöigc
freie ©giftens mon taufenöett non 58rand)egeuoffen ab*
fjängt.

Slber Mefe Sruftê, òie òen ganzen SBelttnarft monopo*
lifeß öeßierrfdjieit, biiöen nidjit mtr eine ©efafjr für òtc

Sclfrftättoigfeit öer unafrßäugtgen! SSrandjicgenoffen, fon=
öem <awd) für öae 2Mf xxxxb bie gefamte Sutttur, öenn) fo=
fralö öie Sonfurreu3 aufßören roüroe, muftte aucßi öie Xat*
fraft, öae ®xxte bxxxd) baê 93ieffere 31t überroinöen, crlaß=
men.

Ser rooöcrnie Staat xtnn tyat bie Stltgemeingefößrlid^
feit) öiefer Sruffißitouugen erfannt xxnb ifjnen audji feiner*
feite öeu Samipf angefagt. (SBilfon in Stmerifa), um òen

freien SSer fefjr, bit freie Sonfnrreuä 31t retten. Saòttrcfr
afrer, öaft öer Staat öiefe priuaitroirtfcßiaiftlidjett ©ebiete
oureß ©efc£e 31t regein fließt, füßrt er felfrft .junt ftaatü=
eßen 9J!onopol. Unö öiefe ftaatefoipafe Siegelung, öie cxxx

Stelle òieé freien SBettfreroerbeê òie gefetjl'icße Dìegeluug
fcl3t, frefrt Öen freien SSerfeßr mieöer auf.

So ift inm SSIeifp'iiel öie S3erft)aaitficßnng ôieê Siuoge=
roerfreê ein ^rogramlmpunft Öee Staatêfosinliêmttê. Sie
©rroägung, óie óiefer 83croìegnmg 3U ©runöe liegt, ift aber
nicßit etro'a, roite nielfad) geglamßt mirò, nur òie, öem $iê=
fnê nenie ©innailjmeguelten 3U »erfdjaffen. Siefer 3wecf
tft nur ci|tt fcfunöärer. Sier SBo'ßlfaißrtsroecf Ôeê Stanteê
ift öer Später ôiefeê ©eöianfene.

Sruftißiloungen auf öer einen, Stiaatêfosialiêmatê auf
òer anöeren Seite, finö öie beiöen gefäßrlidjften ©egner,
òie unfere ßeutigie freie unö unafrfrängige S3raudjeorga«ti=
fation 'ßieörufren. ©legen Öiefe gmiei geinöe gilt eê fid) gci=
tig 31t miappnen xxxxb in tueßren xxxxb fidy für freni $aupt=
fantpf, öer i)tt nädjfter 3ufunft auêigefodjten roieröen xnxifi,
rooßl uorgnfrereiten.

Ser e'inselne 33rand)egenoffe fiefrt öiefen gegenüfr'cr
afrer faft uöllig madjfloê ba. Slueficßt auf Steg ift nur
baxixx uorfranöett, wenn öiefe ttngleidjen SJcóiiinguttgen
auegeglicßen meröien. Unô ôaê ift mtr ntöglidj bnxdy btn
engen 3ttf|ammenfdjiluft aller ©leidjgefinnten upó ©lcicß=
geftetlten. üföur eine ftr,affe, eucrgiifdie uno' frielßcronftte
Crganifatiou fann öen Sampf aufneßroien unö fiegreieß
öurdjfüßren.

Ser 9htf 31« Sammlutttg roiiirö in 3ufunft nod) not=

menöiger; xxody energifcßicr erßofren meröen muffen. Ser
©tuschte 3äßtt nießt meßr, feine Stimme nerbali! unßiciacß=

tet, uugeßört. fflxxx bit ©rgattifation, ôie roirtfdjaftlidje,
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Betrieb nach! dent andern wird aufgekauft u>nd wer sich

nicht freiwillig fügt, wirdfo lange drangsaliert, bis er selber

Sem kapitalkräftigen Gcger weichen muH.

Auch in der Kinobranche tünchten in den letzten Jahren

iininer dclttlich,er solchei Trustbestrebuttgeu auf. Eiu
Teil der deutscheu Kinobranche hat den Kanrpf bereits
aufgenommen nnd führt ihn mit großer Esnergie, wohl
wissend, daß vom Ausgange dieses Kampfes die selbständige
freie Existenz vou lausenden vou Brauchegeuossen
abhängt.

Aber diese Trusts, die deu ganzen Weltmarkt monopo-
lisch beherrschen, bilden nicht nnr eine Gefahr für die

Selbständigkeit der unaWängigenz Branchegenossen,
sondern auch für das Violk und die gesamte Kultur, denuj
sobald die Konkurrenz aufhören würöe, müßte auch die
Tatkraft, das Gute durch das Bessere zn überwinden, erlahmen.

Der moderne Staat nun hat die AllgemeingofäHrlich-
kcih Sicher DruMMmgon erkannt nnd ihnen auch seinerseits

den Kampf angesagt. (Wilson in Amerika), nnr den

freien Berkehr, die freie Konknrrenz zu retten. Dadurch
aber, daß der Staat öiefe privachwirtfchaftlichen Gebiete
durch Gesetze zu regeln sucht, führt er 'selbst zum staatlichen

Mouopol. Und diese stlniivsoziale Regelung, die an
Stelle, des freien Wettbewerbes die gesetzliche Regelung
setzt, hebt dett freien! Verkehr wieder auf.

So ist Arn« Beispiel die Verstaatlichung Äes Kinogewerbes

ein ProMamimpunkt Ses StMtssozialismus. Die
Erwägung, die dieser Bewegung zu Grunde liegt, ist aber
nicht etwa, wie vielfach geglaubt wird> nur die, dem! Fiskus

neue Einnahmequellen zn verschlaffen. Dieser Zweck
ist nnr ei,n feknndär-er. Der Wohlfahrtzweck des Staates
ist der Bater dieses Gedankens.

Trustbildungen auf der einen, Staatssozialismus anf
der anderen Seite, sind die beiden gefährlichsten Gegner,
die unfere heutige freie und unabhängige Brancheorgagn-
fation bedrohen. Gegen diese zwei Feinde gilt es sich zeitig

zu wappnen und zu! wehren und sich sür denj Hauvt-
kamipf, der i,n nächster Zukunft ausgefochten weröen mnß,
wohl vorMberetten.

Der einzelne Branchegenosse steht öiesen gegentiber
aber fast völlig machtlos öa. Aussicht auf Sieg ist nur
dann vorhanden, wenn diese ungleichen Bedingungen
ausgeglichen werden. Und das ist nur möglich durch den

engen Zusammenschluß aller Gleichgesinnten n>nö
Gleichgestellten. Nnr eine, straffe, energische nnd zielbewußte
Organisation, kann den Kampf aufnehmen nnd siegreich
durchführen.

Der Ruf zur Sammln,ng mirö in Zukunft noch

notwendiger,- noch energischer erhoben werden nrnssen. Der
Einzelne zählt nicht mehr, seine Stimme verhallt unbeachtet,

nngehört. Nur die Orgauisatiou, die wirtschaftliche,

l.»8sen 8ie sick äen

bei uns unvsrbinälien vorfünren!
IZencbten Lie seine vor^iigliebs Konstruktion, «eine sorgfältige ,^us-

Mbrnng, Leben Lie, wie leickt, g^rüuseblos uncl llimmerNei er arbeite!,
«ie lest ciie nngewöbnlieb Kelle» lülcler »leben, Dann werclen öie ver-
»teilen, warvn, in 6er ganzen Weit clie I^eKerlegenKeit 6e» Imrier»lor
!»>erKi>n»I ist, Hieran cienken Lie bei «ans eine» nenen I'ru^elclor»,
wenn Lie siener sein «'«llen, 6en Kesten VorlnKrungS'/Xririar»! ^n >>e-

silüen! Interessante I lanptrireisliste uncl Kostenansebläge bereitwilligst
2«t

ttsupt-^isllerläge tü^ iii« 8vii«si! unll Vsi-Ksut bei

liW 8 liö..- WMM Ä. Vlll.
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jnriftifdjie Sßerfon rotrô ôer Stcugcftaitnug òer fommem
òett Singe ein SWitfpradjeredjt lycéen.

Saê einige leitenóe ©eöanfen!

Slufgafre òer fontntettòen SBodjen mirò eê fein, anê
òiefer nteßr tßeoretifdjen Sîeujafjrêbefmdjtttng pr-oftifd):
.Sìoufeqitenscn 31t 3icfjcn.

Cinema

0 g Allgemeine Rundschau « Echos, o oLo oc„Scr Xob Deflcrvei^sUitgarnê."

„Sei* Soö £eftcrrettt>Uugarnê" ßeiftt, mie mir
òeittfcfr=ofterreidjifdjen Sn-geê3cttuugcn entneßmeu, òer
neitefte nnò itt feiner Sluftnadjuug granòiofefte gilxxx òer
.s;roata=9httional=3jilut=©efelllfdjiaift. Ser gilxn foli fiereitê
in öen Sljeatcrn uon Slgrant uorgefüßrt meröen. Waxx ßat
fjier offenbar öem Sömen öa§ gleit afrgesogen, freuor er
rod>t getötet wect.

3nf(ttttmcnlcgung t>on orci öcr gröftten öftmetdMftfjen
gilmfabtUtn.

Stuê SBien roirö xxixê bit 3"fatmUeutegnng òer òrei
betìnuuien S-iirinen Safdjia=34hufafrrif, Safd)a=ä)feftfer=

gilmfabrif uttò ipijilipp uno ^reftßurgcr gentclòet. Sic
3ufmmeufeguug ift allexn Slnfcßeine xxady eitti 5proòuft Ser

Untmälsttngen, òie bxxxdy òie Sfuffeitung uon -Ccfterreidj=

Ungarn für òie Deftcrreidjiifaje ìjihuiuònffrie beòungen
roeròqu.

„gxäiücin XippsX'xpp",

baè nette SitfiifòM òer Sìlici ni feßen Sidiitbiiò=3lftieugefc((=

fdjaft, roiró an Stette òeé oureß «ranfßeit ucrßinoertent
Stöbert ücffler uou Gerrit Strtto ©tauge iu Ssene gefeijt.

SBie xxnê unfer SBiener Siorrefponóeutt Megrap^ifdj
mitteilt, ift in Sten ein St no rat gegrnnòct moròen,

òem Vertreter aller] Siuobritueßen nugcljöreu. Ser Siuo=

rat mirò uor allen Singen öie Shtftjcfrung öer .stiinofperre

foröertt.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiii
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juristische Person wird der Neugestaltung der kommen-
den Dinge ein Mitspracherecht haben.

Das einige leitende Gebauten!

Aufgabe der koinurenden Wocheu wird es fein, aus
dieser mehr thcorctHchen Neujahrsbctrnchtung praktifche
«vusequeuzen zn ziehen.

l) 0 8 8

„Der Tod Oesterreich-Ungarns."

„Der Tod Oesterreich-Ungarns" heißt, wie mir
deutsch-österreichischen Tageszeitungen entnehmen, der
neueste uud iu seiner Aufmachung grandioseste Film der

>irvata-Zcativnal-Film-Gescllschaft. Der Film soll bereits
in den Theatern vvn Agram vorgeführt werben. Man hat
hier offenbar dein Löwen das Fell abgezogen, bevor er
recht getötet war.

Zusammenlegung von drei der größteil österreichischen

Filmfabriken.

Aus Wien wird nns dic Zusammenlegung dcr drei
bekannten Firmen SlVsllM-Filmfabrik, Sascha-Meßter-
Filmfabvik und Philipp nnö Preßburger gemeldet. Tie
Zusminenlegttug ist allein Anscheine uach cius Produkt der

Umwälzungen, die dnrch dic Austcilnng von Oesterreich-

Ungarn für die Oesterreichische Filmindustrie bedungen
werdqn.

„Fräulein Tipp-Tipp",

das nene Lnstspicl der Rheiuischen Lichtbilö-Akticugesell-

schnft, wird au Stelle des durch «rantheil verhinderten
Robert Lefsler von Herrn Arno Stange in Szene gesetzt.

> Wie uns nnser Wiener Korrcsponöelnt telegraphisch

mitteilt, ist in Wien ein Kino ra t gegründet worden,

dein Vertreter allerj Kiuobrancheu angehören. Ter Minorat

wird vor allen Tiugen öic Aufhebung öcr Kinosperre

fordern.
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